
RathausUmschau

Donnerstag, 26. April 2012

Ausgabe 080
muenchen.de/ru

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 3

Meldungen 3

› S-Bahn-Ausbau: OB Ude begrüßt bayerische Kabinettsentscheidung 3
› Städtischer Jahresbericht erschienen 4
› 50 Jahre Städtisches Sophie-Scholl-Gymnasium 5
› Kulturfest zum Tag der Arbeit am 1. Mai 5
› RadbaR mit Pflanzen und Wertstoffbörse in der Messestadt Riem 6
› Radl-Sicherheitscheck erstmals beim TruRieRad 8
› Maibaum und Skulpturenpark vom Kunstforum Hans-Mielich-Platz 8
› Bauleitplanung an der Höltystraße 9
› Bauzentrum München: Vortrag zum KfW-Darlehen 10
› „Sein oder Nichtsein“ in der Reihe „Film & Psychoanalyse“ 10
› Kranzniederlegung 11
Antworten auf Stadtratsanfragen 12

› Nach der Veggiewoche auf dem Weg zum Veggieday 12

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 25



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 27. April, 11 Uhr, Turnhalle des Städtischen

Sophie-Scholl-Gymnasium, Karl-Theodor-Straße 92

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Festveranstaltung zum 50.
Jubiläum des Einzugs des Städtischen Sophie-Scholl-Gymnasiums in das
Schulgebäude an der Karl-Theodor-Straße und die dabei erfolgte Namens-
gebung Sophie-Scholl-Gymnasium.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Freitag, 27. April, 14 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Vollversammlung des Be-
hindertenbeirats der Landeshauptstadt München.

Wiederholung
Freitag, 27. April, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Auszeichnung der acht bayerischen Preisträger im bundesweiten Wettbe-
werb „Aktiv für Demokratie und Toleranz“, den das Bündnis für Demokratie
und Toleranz – gegen Extremismus und Gewalt (BfDT) in der Bundeszen-
trale für politische Bildung ausgeschrieben hatte. Nach der Begrüßung
durch Oberbürgermeister Christian Ude stellt der Leiter der BfDT-Ge-
schäftsstelle Dr. Gregor Rosenthal die Arbeit des Bündnisses vor. Im An-
schluss überreichen die BfDT-Beiratsmitglieder Dr. Max Stadler, Parlamen-
tarischer Staatssekretär bei der Bundesministerin für Justiz, und MdB
Gabriele Fograscher die Urkunden. Ausgezeichnet werden der Runde Tisch
für Demokratie und Toleranz, Arzberg (Projekt „Die Mädchen von Zimmer
28“), die Evangelische Jugend, München (Projekt „Internationale Jugend-
begegnung Dachau“), das Bündnis für Zivilcourage, Hof (Projekt „Die Ho-
fer Region ist bunt nicht braun“), der TSV Maccabi, München (Projekt „Mu-
sic for Goals“), der Bundesfachverband Unbegleitete Minderjährige Flücht-
linge e.V., München (Projekt „Willkommen in Deutschland! – Ein Wegwei-
ser für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge“), die AG Medizin und Men-
schenrechte, Erlangen (Projekt „Medizinische Flüchtlingshilfe Erlangen“),
das Gräfenberger Sportbündnis, Weißenohe (Projekt „Fairness, Respekt
und Toleranz im Sport“) und das Fränkische Bildungswerk für Friedensar-
beit e.V., Nürnberg (Projekt „Werte machen Kinder stark – das WIR-Pro-
jekt“).
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Wiederholung
Freitag, 27. April, 19.30 Uhr, Prinzregententheater

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum 6. Münchner
Aidskonzert. Es spielt das Münchner Kammerorchester unter der Leitung
von Alexander Liebreich.

Dienstag, 1. Mai, 11 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude richtet bei der Maikundgebung des
Deutschen Gewerkschattsbundes (DGB) ein Grußwort an die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer. Das Kulturprogramm beginnt um 12 Uhr auf der
Bühne am Marienplatz.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 3. Mai, 19 Uhr,

Pfarrsaal Verklärung Christi, Gemeindesaal, Adam-Berg-Straße 42

Bürgerversammlung für Stadtbezirk 16 (Ramersdorf - Perlach), Bezirksteil
Ramersdorf.
Die Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Christine Strobl und die Be-
zirksausschussvorsitzende Marina Achhammer informieren zu Beginn
über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-
Information und die Bezirksausschussvorsitzende Marina Achhammer.

Meldungen

(teilweise voraus)
S-Bahn-Ausbau: OB Ude begrüßt bayerische Kabinettsentscheidung

(26.4.2012) Ausdrücklich begrüßt hat Oberbürgermeister Christian Ude die
gestrige Beschlussfassung des bayerischen Kabinetts zum Bahnknoten
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München: „Auf die Beschimpfung der Unschuldigen folgen jetzt endlich
Appelle an die Verantwortlichen.“
Mit Nachdruck unterstützt der Oberbürgermeister die Absicht, bei Bahn-
Chef Rüdiger Grube eine Erhöhung des Finanzierungsanteils der Bahn zu
erreichen. Ebenso erfreulich sei der Vorsatz, Gespräche mit dem Bund
über eine Aufstockung des Verkehrshaushalts sowie ein Anschlusspro-
gramm für das Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) zu führen,
wie Ude es vor wenigen Tagen als Präsident des Deutschen Städtetags
gemeinsam mit dem Verband Deutscher Verkehrsunternehmen gefordert
hatte.
Uneingeschränkte Zustimmung gilt auch dem Auftrag, die rechtlichen
Möglichkeiten zu prüfen, das Umland an der geforderten kommunalen Vor-
finanzierung zu beteiligen, nachdem die Mehrzahl der Fahrgäste der S-
Bahn aus dem Umland und nicht aus dem Stadtgebiet stammt.
Erfreulich sei auch der Auftrag, die SPD-Initiative im Münchner Stadtrat für
eine Mitfinanzierung Privater im Wege eines Public-Private-Partnership-
Modells zu prüfen. „Diese Initiative war zwar im Münchner Stadtrat mit
den Stimmen von CSU, FDP und Grünen abgelehnt worden, verspricht
aber durchaus Erfolg.“
In zwei weiteren Punkten hält der Oberbürgermeister eine Klärung durch
die Staatsregierung für unerlässlich:
1.  Wie hoch sind nach jüngsten Schätzungen die Gesamtkosten und die

Kostenrisiken des Projektes?
2. Kann die These, dass es sich bei einem etwaigen kommunalen Beitrag

zur Lösung der Finanzprobleme nur um eine „Vorfinanzierung“ handelt,
durch eine Garantieerklärung des Bundes gestützt werden?

Abschließend erklärt der Oberbürgermeister: „Der gestern eingegangenen
Einladung des Ministerpräsidenten zu einem Gespräch in der Staatskanz-
lei werde ich selbstverständlich baldmöglichst Folge leisten.“

Städtischer Jahresbericht erschienen

(26.4.2012) Die wichtigsten Ereignisse der Münchner Stadtpolitik sind im
städtischen Jahresbericht 2011 mit Jahresvorschau 2012 zusammenge-
stellt. Bildung, Bürgerentscheide und Wahlen, Bürgerservice, Gesundheit
und Umwelt, Kultur und Veranstaltungen, Olympiabewerbung, Personal
und Organisation, Sicherheit und Ordnung, Soziales, Sport und Freizeit,
Stadtentwicklung und Wohnen, Stadtfinanzen, Verkehr und Wirtschaft hei-
ßen die Themengebiete des Jahresrückblicks 2011, der auch eine Über-
sicht über die städtischen Preisverleihungen und Ehrungen enthält. Für den
schnellen Überblick über die wesentlichen Ereignisse gibt es einen chrono-
logischen Abriss 2011, und in seiner Vorschau stellt Oberbürgermeister
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Christian Ude die wichtigsten Themen, Projekte und Entscheidungen
für das Jahr 2012 vor.
Der Jahresbericht ist kostenlos in der Stadt-Information im Rathaus
erhältlich und kann im Internet unter www.muenchen.de/rathaus/
Stadtpolitik/Aus-dem-Rathaus/Jahresbericht.html als PDF-Datei
heruntergeladen werden.

50 Jahre Städtisches Sophie-Scholl-Gymnasium

(26.4.2012) Das Städtische Sophie-Scholl-Gymnasium feiert in diesem Jahr
sein 50-jähriges Bestehen am Standort Karl-Theodor-Straße 92. Aus die-
sem Anlass lädt die Schule am Freitag, 27. April, zu einem Festakt ein.
Die Vorgeschichte des Schwabinger Mädchengymnasiums geht bis in die
60er-Jahre des 19. Jahrhunderts zurück, als die ersten privaten Höheren
Schulen für Mädchen eingerichtet wurden. Die vielleicht wichtigsten Vor-
gängerschulen sind die 1929 gegründete evangelische Hermann-Bezzel-
Schule mit Schulgebäuden in der Hiltenspergerstraße und in der Tengstra-
ße sowie die Oberschule für Mädchen am Königsplatz. Auf Grund der Zer-
störungen der Schulhäuser bei den Luftangriffen im Juli 1944 mussten bei-
de Schulen ausgelagert werden und wurden zur „Mädchenoberrealschule
München-Nord“ zusammengefasst, der unmittelbaren Vorläuferin des heu-
tigen Sophie-Scholl-Gymnasiums. Als „Schule ohne Heimat“ war sie nach
dem Krieg notdürftig in verschiedenen Schulgebäuden in Schwabing unter-
gebracht, bis endlich mit dem Schuljahr 1961/62 das neue Schulgebäude
auf einem großzügigen Gelände in unmittelbarer Nähe des Luitpoldparks
bezogen werden konnte.
Bei der offiziellen Einweihung am 17. Mai 1962 war der ehemalige Ulmer
Oberbürgermeister Dr. Robert Scholl, Vater der beiden 1943 hingerichteten
Widerstandskämpfer Hans und Sophie Scholl, anwesend. Die neue Schule
erhielt den Namen „Städtisches Sophie-Scholl-Realgymnasium“ und hatte,
wie noch heute, einen sprachlichen und einen sozialwissenschaftliche
Zweig. Die Schule wuchs so schnell, dass bereits 1964 eine Teilung in zwei
Gymnasien beschlossen wurde. Der Auszug des Städtischen Willi-Graf-
Gymnasiums in das eigene Schulgebäude in unmittelbarer Nähe erfolgte
allerdings erst 1972.
Weitere Informationen zum Schulprofil des Städtischen Sophie-Scholl-
Gymnasiums auf der Schulhomepage unter www.ssg.musin.de

Kulturfest zum Tag der Arbeit am 1. Mai

(26.4.2012) Am Dienstag, 1. Mai, veranstaltet der DGB-Region München in
Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat der Landeshauptstadt München
rund um den Marienplatz wieder ein großes Kulturfest zum Tag der Arbeit

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtpolitik/Aus-dem-Rathaus/Jahresbericht.html
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtpolitik/Aus-dem-Rathaus/Jahresbericht.html
http://www.ssg.musin.de
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mit Musik, Tanzvorführungen, Mitspielaktionen und kulinarischen Angebo-
ten. Das Kulturprogramm beginnt um 12 Uhr auf der Bühne am Marien-
platz mit „Zydeco Annie & Swamp Cats” und ihrer musikalischen Reise
durch Louisiana. Um 13.15 Uhr zeigt die in München ansässige professio-
nelle irische Tanzgruppe Tir na n’OG  irischen Volkstanz. Um 14 Uhr gibt es
Balkan Brass von der neunköpfigen Landshuter Gruppe „Kein Vorspiel“.
Nach einer Flamenco-Einlage in Kombination mit bayerischem Tanz von
Harissa Hernandez um 15 Uhr geht es um 15.50 Uhr mit Funk’n Soul von
Adriano & Friends weiter. Zusätzlich gibt es von 12 bis 17 Uhr Kindermit-
spielaktionen und eine Kletterwand. Der Eintritt ist frei.
Das in Zusammenarbeit mit dem Verein Feierwerk gestaltete Jugendpro-
gramm „laut.stark“  läuft im Anschluss. Auf der Open Air-Bühne am Mari-
enplatz sind ab 17.30 Uhr mit dabei: Ron Jambo (Rock, Indiepop), The Bru-
fios (Pop), Borke & Pheel (Hip Hop) und Les Babacools (Latin-Reggae-Ur-
ban). Eintritt frei.
Das kostenlose Programmheft liegt in den Münchner Stadtbibliotheken
und in der Stadt-Information im Rathaus aus. Der Mai-Sticker des DGB,
erhältlich u.a. am ver.di Info-Point im DGB-Haus, Schwanthalerstraße 64,
berechtigt zur kostenlosen MVV-Benutzung.
Nähere Informationen unter: www.muenchen.de/veranstaltungstipps.

RadbaR mit Pflanzen und Wertstoffbörse in der Messestadt Riem

(26.4.2012) Am Samstag, 28. April, ist es wieder soweit: Zusammen mit
dem Baureferat (Gartenbau) lädt der Arbeitskreis (AK) Ökologie, ein Zu-
sammenschluss ökologisch interessierter Menschen aus der Messestadt
Riem, von 11 bis 16 Uhr zur großen RadbaR mit Pflanzen- und Wertstoff-
börse in der Grünwerkstatt und auf der Promenade, Helsinkistra-
ße 57, in der Messestadt Riem ein.
Das breitgefächerte Angebot zeigt verschiedene Perspektiven, wie Nach-
haltigkeit aktiv gelebt werden kann:
- Pflanzen- und Wertstoffbörse mit Büchermarkt

Nunmehr seit mehreren Jahren Hand in Hand: die RadbaR und die
Pflanzen- und Wertstoffbörse. Bei der Pflanzenbörse können Interes-
sierte Pflanzen abgeben, tauschen oder gegen eine kleine Spende
erwerben. Bei der Wertstoffbörse können Dinge abgegeben werden,
die in der heutigen Wegwerfgesellschaft scheinbar wertlos sind, sich
aber in sozialen Betrieben und ökologischen Initiativen weiter- und
wiederverwerten lassen. Solche Wertstoffe sind Briefmarken, Brillen,
CDs und DVDs, Eierschachteln, Energiesparlampen, Fahrräder und
Fahrradteile, Handwerkszeug, Handys, Honiggläser, Hörgeräte, Kerzen-
und Wachsreste, Korken, Kurzwaren (Näh-und Strickzubehör), Münzen,

http://www.muenchen.de/veranstaltungstipps
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Rollstühle und Gehhilfen (und alle orthopädische Hilfsmittel wie zum
Beispiel Arm- und Beinprothesen), Stoff-, Woll- und Lederreste, Telefon-
karten, Tintenpatronen und Tonerkartuschen.
Für Bücher gibt es zudem die Möglichkeit, sie dem zeitgleich stattfin-
denden Büchermarkt der Pfadfinder von St. Florian zur Verfügung zu
stellen.

- Fahrradreparatur-Selbsthilfewerkstatt

Eines der Kernangebote der RadbaR ist die Unterstützung bei kleineren
Reparaturen und Wartungsarbeiten am eigenen Fahrrad. Nachdem der
AK Ökologie nur ein sehr kleines und begrenztes Ersatzteillager hat,
müssen benötigte Teile selbst besorgt und mitgebracht werden.

- Radlbasar und Fahrradrecycling

Beim „Alles-was-rollt-Basar“ können alle Arten von Fahrrädern, Radlan-
hänger, Roller, Dreiräder, Einräder, Laufräder, etc. zum Verkauf angebo-
ten werden. Wer ein Fahrzeug (ohne Motor!) zum Verkauf anbieten
möchte, kann es am Stand des AK Ökologie ab 10.30 Uhr abgeben.
Schrotträder, alte Fahrräder oder nicht mehr benötigte Fahrradteile
können für den AK Ökologie und für die Fahrradrecycling-Werkstatt von
„Dynamo Fahrradservice Biss e.V.“ abgegeben werden.

- Mitmachaktionen und Ausstellung

Neben einigen Mitmachaktionen für die ganze Familie präsentiert das
Umweltnetz München-Ost seine Ausstellung „Wertlos? – Wertvoll!“, die
darüber informiert, was mit den gesammelten Wertstoffen geschieht
und welche Menschen und Einrichtungen davon profitieren.

- Bio-Bar

Die BioBar rundet das Angebot der RadbaR kulinarisch ab und bietet
mit leckeren Getränken und kleinen Imbissen die Möglichkeit, Ökologie
auf eine andere Weise zu erleben.

- Auszeichnung durch die UNESCO

Die Deutsche UNESCO-Kommission hat die diesjährige RadbaR
als offiziellen Beitrag der UN-Dekade 2005 - 2014 ausgezeichnet
(www.bne-portal.de). Somit darf dieser Klimaschutztag, der am
28. April in und um die Grünwerkstatt stattfindet, das Logo der
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung – Ein Beitrag zur
Weltdekade“ tragen.

Ansprechpartner für diese Veranstaltung sind vom AK Ökologie Thomas
Kastenmüller, Telefon 43 65 09 11 oder akoekologie@gmx.de und vom
Baureferat (Gartenbau) Wolfgang Friedl, Telefon 2 33-6 03 29 oder E-Mail:
wolfgang.friedl@muenchen.de.

http://www.bne-portal.de
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Mehr Informationen zum AK Ökologie Messestadt Riem und wie man
sich ehrenamtlich und somit bürgerschaftlich für den lokalen Natur- und
Umweltschutz engagieren kann (zum Beispiel bei der RadbaR), bekom-
men man von Thomas Kastenmüller unter akoekologie@gmx.de oder
www.umweltnetz-muenchen-ost.de

Radl-Sicherheitscheck erstmals beim TruRieRad

(26.4.2012) Am 29. April ist der Sicherheitscheck der Radlhauptstadt Mün-
chen erstmals beim kostenlosen Fahrradparcours TruRieRad vor Ort. In
der Zeit von 13 bis 18.30 Uhr können die teilnehmenden Kinder und Ju-
gendlichen ihr Radl kostenlos auf Verkehrstauglichkeit überprüfen lassen.
Besonders für Vielfahrerinnen und -fahrer empfiehlt sich eine regelmäßige
Überprüfung von Bremsen, Reifendruck und Kette. Wer darin keine Übung
hat, bekommt beim Münchner Sicherheitscheck Tipps für die Radinspek-
tion. An Fahrrädern, die kleine Mängel aufweisen, führen erfahrene Radl-
Checker direkt vor Ort Reparaturen durch. Zum Service gehören das
Nachjustieren von Bremsen und Sattel, die Überprüfung von Licht, Reflek-
toren und Reifendruck. Wessen Radl größere Reparaturen benötigt, er-
fährt, wo er diese durchführen lassen kann. Weitere Sicherheitschecks
folgen im Mai.
Auf dem TruRieRad, Deutschlands längstem Fahrradparcours, können Kin-
der zwischen vier und 14 Jahren kostenlos von Trudering nach Riem ra-
deln. Mehr Infos gibt es unter www.trurierad.de Zusätzliche Informationen
sind auch unter www.radlhauptstadt.de erhältlich.

Maibaum und Skulpturenpark vom Kunstforum Hans-Mielich-Platz

(26.4.2012) Am Dienstag 1. Mai, 11 Uhr,  lädt die Bürgerinitiative „Mehr
Platz zum Leben“ zu einem Fest anlässlich der Maibaumaufstellung und
Einweihung eines künstlerischen Skulpturenparks im Biergarten der Gast-
stätte Siebenbrunn, Siebenbrunner Straße 5, ein. Der Stamm des ehe-ma-
ligen Christbaums der Bürgerinitiative „Mehr Platz zum Leben“ vom neu-
gestalteten Hans-Mielich-Platz findet dort als „Maibaum der Kommunka-
tion und Vernetzung“ und mit Zunftzeichen verziert  einen neuen Platz. Mit
dem Skulpturenpark wird Kunstschaffenden des „Kunstforums HMP“
(Hans-Mielich-Platz) ein dauerhaftes Podium geboten, ihre Werke einer
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Ausgestellt sind Arbeiten von Wer-
ner Frank, Tina Birchner und Reinhard Mesletzky, eine Kunst-Inter-Aktion
„Raupe der Lebensfreude“ von Rikki Reinwein sowie die „Mitmachplastik:
Monaco Libre“ von Silvia Göth und Gershorn von Schwarze von der
Münchner Volkshochschule/Haus Buchenried.

http://www.umweltnetz-muenchen-ost.de
http://www.trurierad.de
http://www.radlhauptstadt.de
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Zur Feier gibt es ab 11.15 Uhr bis 19.30 Uhr ein Programm für die ganze
Familie mit den „Kirschbaumkindern“, dem Alphorn-Trio Edelweiss, Dudel-
sackklängen, Thai Tanz, Schuhplatteln, einer Elvis Show, einem Streifzug
durchs Weltall und vielem mehr. Der Eintritt ist frei.
Ausführliche Informationen zum Programm und zur Bürgerinitiative „Mehr
Platz zum Leben“ unter www.mehrplatzzumleben.de. Das Projekt wird
gefördert vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München.

Bauleitplanung an der Höltystraße

(26.4.2012) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat am
26. Juni 2011 beschlossen, für das Gebiet Höltystraße (westlich) und
Jean-Paul-Richter-Straße (nördlich) einen vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan mit Grünordnung Nummer 2055 aufzustellen.
Der städtebauliche Entwurf sieht eine stadträumliche Fassung der Stra-
ßenräume mit Ausbildung einer Platzfläche vor. Durch die Umnutzung des
bisherigen Sondergebietes mit einem Standort der Deutschen Post ent-
steht ein attraktives Wohnareal mit einer Kindertageseinrichtung, Tiefgara-
ge und einer kleinen Ladeneinheit im Erdgeschoss. Durch die Anordnung
der Bauräume entsteht ein großer ruhiger, begrünter Innenhof mit privaten
Spielflächen.
Die Erschließung des Vorhabengebietes erfolgt über die Jean-Paul-Richter-
Straße und die Höltystraße sowie über die Tiefgarage.
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren
gemäß § 13 a BauGB aufgestellt. Es wird keine Umweltprüfung nach § 2
Abs. 4 BauGB durchgeführt.
Der Flächennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung angepasst
(§ 13 a Abs. 2 Ziffer 2 BauGB).
Die Planunterlagen werden vom 24. April mit 24. Mai dargelegt:
- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071, Auslegungsraum – barrierefreier Eingang an der Ostseite
des Gebäudes, auf Blumenstraße 28 a (von Montag mit Freitag von
6.30 bis 18 Uhr,

- bei der Bezirksinspektion Süd, Implerstraße 9 (Montag, Mittwoch,
Freitag von 7.30 bis 12 Uhr, Dienstag von 8.30 bis 12 Uhr und 14 bis
18 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 15 Uhr),

- bei der Stadtbibliothek Sendling, Albert-Roßhaupter-Straße 8
(Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und
Mittwoch von 14 bis 19 Uhr, Donnerstag, 3. Mai, von 15 bis 19 Uhr)

Eine öffentliche Erörterung findet am Mittwoch, 25. April, um 19 Uhr im
Pfarrsaal der katholischen Pfarrei St. Thomas Morus, Heckenstallerstra-
ße 104, statt.

http://www.mehrplatzzumleben.de
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Bauzentrum München: Vortrag zum KfW-Darlehen

(26.4.2012) Wer sich mit dem Gedanken trägt, energieeffizient zu bauen
oder energieeffiziente Umbaumaßnahmen am bestehenden Gebäude vor-
nehmen zu lassen, kann sich beim Vortrag von Alfred Dersch vom Bauher-
ren-Schutzbund e.V. (BSB) am Mittwoch, 2. Mai, im Bauzentrum München
über Kredit- und Zuschussprogramme der KfW-Bank informieren. Der
Bankkaufmann und Betriebswirt stellt von 18 Uhr an die wichtigsten Punk-
te im Bereich Wohnbau vor und geht auch auf die aktuellen Änderungen
der KfW-Förderprogramme ein. Der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Telefon: 089/54 63 66-0, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de,
Internet: www.muenchen.de/bauzentrum.

„Sein oder Nichtsein“ in der Reihe „Film & Psychoanalyse“

(26.4.2012) Im Rahmen der Reihe „Film & Psychoanalyse“, die in Koopera-
tion mit der„Akademie für Psychoanalyse und Psychotherapie München“
stattfindet, zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Ja-
kobs-Platz 1, am Sonntag, 29. April, um 17.30 Uhr die amerikanische Ko-
mödie „To Be or Not to Be“ (Sein oder Nichtsein) von Ernst Lubitsch. Die
Psychologinnen Katharina Leube und Irmgard Nagel halten eine Einführung
und führen nach dem Film eine Diskussion mit dem Publikum.
In „To Be or Not to Be (Sein oder Nichtsein)” (USA 1942, Regie: Ernst Lu-
bitsch, Musik: Werner Richard Heymann, Darsteller: Carole Lombard,
Jack Benny, Robert Stack, 99 Minuten, Originalfassung mit deutschen
Untertiteln) probt im August 1939 – kurz vor dem Einmarsch der Nazis –
eine Warschauer Theatertruppe ein Anti-Hitler-Stück, zu dessen Urauffüh-
rung es nicht mehr kommen wird. Überrollt von den historischen Ereignis-
sen stürzen sich die Schauspieler, die eben noch mit Eitelkeiten, Liebeleien
und Eifersüchteleien beschäftigt waren, in den realen Widerstand gegen
die Besatzer. Ihr Mut, Einfallsreichtum, Witz und nicht zuletzt auch ihre
schauspielerischen Fähigkeiten sind bald von lebensrettender Bedeutung.
Lubitschs geniale Satire wurde im Dezember 1941 gedreht.
Weitere Termine der Reihe:
- Sonntag, 20. Mai, „The King of Comedy” (USA 1983, Regie: Martin

Scorsese, 104 Minuten, Originalfassung)
- Sonntag, 24. Juni, „Some like it hot“ (USA 1959, Regie: Billy Wilder,

120 Minuten, Originalfassung mit Untertiteln)

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Aufschlag bei Überlänge. Tele-
fonische Kartenreservierungen sind unter 2 33- 9 64 50 möglich.
Pressefotos können auf Anfrage unter Telefon 2 33-2 05 38 gerne zuge-
schickt werden.

Kranzniederlegung

(26.4.2012) Zur Gedenkfeier des 67. Jahrestages der Befreiung des KZ-La-
gers Dachau am Sonntag, 29. April, wird im Auftrag der Landeshauptstadt
München ein Blumenkranz mit Stadtschleife am Internationalen Mahnmal
der KZ-Gedenkstätte niedergelegt.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 26. April 2012

Nach der Veggiewoche auf dem Weg zum Veggieday

Antrag Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom 17.11.2011

Antwort Personal- und Organisationsreferat:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft jedoch im wesentlichen
eine laufende Angelegenheit, deren Erledigung nach Art. 37 Abs. 1 GO und
§ 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Die Formulierung und der
Abschluss der Kantinenpachtverträge sind eine Angelegenheit der laufen-
den Verwaltung, da dies für die Landeshauptstadt München keine grund-
sätzliche Bedeutung hat und keine erheblichen Verpflichtungen erwarten
lässt. Somit ist auch die Gestaltung des Speisenangebots in den städti-
schen Kantinen als ein Bestandteil der Pachtverträge eine laufende Ange-
legenheit. Gleiches gilt für eine eventuelle Unterstützung seitens der Ver-
waltung von Einrichtungen und Kantinen, die einen Veggietag einführen
wollen. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat
ist daher nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Zu Ziffer 1:

Die Verwaltung berichtet über die Erfahrungen mit der Veggiewoche an
den städtischen Kantinen.

In der Zeit vom 17.10. bis 21.10.2011 fand die von Ihnen mit Stadtratsantrag
vom 08.04.2010 beantragte „Veggiewoche – Mit weniger Fleisch für Ge-
sundheit und Umwelt“ in den drei städtischen Kantinen im Baureferat, im
Rathaus und im Kreisverwaltungsreferat statt.
Das Feedback der drei Kantinenpächter war durchweg positiv, das Essen
wurde von den Gästen gut angenommen und es waren keine Umsatzein-
bußen – wie von den Pächtern befürchtet – zu verzeichnen. Vor allem von
der sehr guten Qualität der Gerichte waren viele Gäste begeistert.
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Neben der besonderen Speiseplangestaltung und den begleitenden Infor-
mationen im städtischen Intranet organisierte das POR jeweils einen Tag
an den drei Kantinenstandorten mit Informationsständen verschiedenster
Anbieter zum Thema vegetarische und/oder regionale, ökologische und
faire Ernährung. Hier wurde das POR unter anderem von der Biostadt
München, dem Bund Naturschutz, der Verbraucherzentrale, der Ökokiste,
dem städtischen Gut Riem und Naturland e.V. unterstützt. Außerdem fand
an einem Tag ein vegetarisches Showkochen in der Ratstrinkstube statt.
Die Informationsstände wurden sehr unterschiedlich von den Kantinengä-
sten angenommen. Während sich im Baureferat ca. 80% der Gäste auf
einen Rundgang einladen ließen, waren dies im Kreisverwaltungsreferat
nur ca. 10%. Da aufgrund des geringen Platzangebots in der Rathauskan-
tine die Informationsstände in der Ratstrinkstube aufgebaut werden mus-
sten, informierten sich hier fast ausschließlich die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Showkochens über die Vorteile einer vegetarischen Ernäh-
rung.
Weiterhin wurden in der Veggiewoche vier Führungen auf dem städtischen
Gut Riem angeboten, bei denen man sich z.B. über die Fruchtfolge auf den
Äckern und über das Krautgartenprojekt informieren konnte.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Resonanz auf die
Veggiewoche sowohl seitens der Kantinenpächter als auch der Kantinen-
gäste überwiegend positiv war.
Dies wird auch durch die Ergebnisse der Befragung zu den städtischen
Kantinen belegt, die im Dezember 2011 stattfand. Folgende Fragen wurden
konkret zur Veggiewoche gestellt:

1. Wie hat Ihnen die „Veggiewoche“ (fand statt vom 17.10 bis 21.10.2011)
gefallen?
Hier antworteten 68,5% mit „sehr/eher gut“ und 31,5% mit „(eher)
schlecht“.

2. Wie zufrieden sind Sie mit den begleitenden Informationen im Intranet?
„Sehr/eher zufrieden“ waren hiermit 76,9%, „(eher) unzufrieden“
23,1%.

3. Hat die Aktion „Veggie-Woche“ bei Ihnen eine Veränderung Ihrer Ess-
gewohnheiten bewirkt?
Hier meinten 6,2% „(eher) ja“ und 93,8% „(eher) nein“.

4. Wünschen Sie sich weiterführende Aktionen zum vegetarischen
Essen?
Mit „ja“ antworteten auf diese Frage 48,7%, mit „nein“ 51,3%.
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Zu Ziffer 2:

Die Stadtverwaltung macht ihren Einfluss geltend, das vegetarische Ange-
bot im Wirkungskreis der Stadtverwaltung (Kantinen, städtische Gesell-
schaften, Schulen, Krankenhäuser, Senioreneinrichtungen etc.) zu erhöhen.

Für die drei städtischen Kantinen im Rathaus, im Baureferat und im Kreis-
verwaltungsreferat können wir bereits folgende positive Ergebnisse mittei-
len:
- Kantine im Rathaus:

Die Pächterfamilie Schneider teilte uns mit Schreiben vom 12.01.2012
mit, dass sie ab Mitte Februar 2012 nun einen Veggietag einrichten wird
und zwar jeden Donnerstag.

- Kantine im Baureferat:

Herr Fleischmann, Pächter der Baureferatskantine erklärte in einem
Schreiben vom 02.01.2012, dass er in jedem Fall künftig einen Wochen-
tag als Veggietag in seinem Betriebsrestaurant einführt. Dieses Vorha-
ben setzt er seit Jahresanfang 2012 bereits in Form eines „Veggieday-
light“ um. Bewusst hat er dafür den Montag, also den Wochenanfang
gewählt, in der Annahme, dass nach einem üppigen Wochenende am
ehesten die Bereitschaft besteht, ein vegetarisches Speisenangebot
anzunehmen. „Veggieday-light“ deswegen, weil Herr Fleischmann erst
einmal mit 2 von 4 Gerichten startet, um dann mit Beginn der Fasten-
zeit (also in der 8. Kalenderwoche 2012) auf einen ganz fleischlosen
Montag umzustellen.

- Kantine im Kreisverwaltungsreferat:

Mit Schreiben vom 10.01.2012 teilte uns Herr Riedel, Pächter der Kanti-
ne im Kreisverwaltungsreferat, mit, dass er einen Veggietag für eine
sehr gute Idee hält. Er hat jedoch noch keinen wöchentlichen Veggietag
in Planung. Im Rahmen der jährlichen Aktionswochen werden wieder
zwei „Fit@Work-Wochen“ sowie eine Wokwoche durchgeführt. In der
Vergangenheit war die Resonanz der Gäste immer sehr positiv. Die
Rezepturen wurden den Gästen zur Verfügung gestellt. Weiterhin teilte
er mit, dass er bereits jetzt schon täglich ein- bis zwei vegetarische
Gerichte anbietet und somit der Anteil vegetarischer Gerichte bei ca.
30-35% liegt.

In den übrigen Kantinen/gastronomischen Einrichtungen, die nicht in der
Zuständigkeit des POR betrieben werden, erreichten uns folgende Stel-
lungnahmen:
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Baureferat:

„Das Baureferat unterstützt das Anliegen, ausgewogene und gesunde
Lebensmittel in guter Qualität anzubieten. Wie man an den Besucherzah-
len erkennen konnte, wurde die ‚Veggiewoche’ von den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern des Baureferats gut angenommen. Es wäre aber den-
noch sinnvoll, statt eines festen vegetarischen Tages, jeden Tag ein qualita-
tiv hochwertiges vegetarisches Gericht anzubieten, um Beschäftigten, die
nicht auf Fleisch verzichten möchten, eine Auswahl zu ermöglichen. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter außerhalb des Technischen Rathauses
versorgen sich überwiegend selbst. Es stehen Teeküchen zur Verfügung,
in denen mitgebrachte Speisen verzehrt bzw. kleinere Gerichte zubereitet
werden können.
In den Betriebshöfen Gmunder Straße 32 und Schwere-Reiter-Stra-

ße 2 (künftig Schragenhofstraße) wird durch jeweils eine eingesetzte Kü-
chenkraft eine eingeschränkte Auswahl an kleinen Speisen zubereitet.
Vorrangig handelt es sich um belegte Brote und leicht aufzuwärmende Ge-
richte.“

Kommunalreferat:

„Der Eigenbetrieb Stadtgüter München unterhält selbst keine Einrichtun-
gen oder Kantinen zur Verpflegung, hat sich aber aktiv an der Veggiewoche
beteiligt, indem städtische Kartoffeln in diesem Zeitraum zum Kauf ange-
boten wurden. Die Resonanz auf einen möglichen Veggieday war in den
Gesprächen mit Interessierten überwiegend positiv.
In der Kantine des Abfallwirtschaftsbetriebes München (AWM) werden
täglich mindestens ein vegetarisches Gericht sowie ein wechselndes Sa-
latbuffet angeboten. Morgens steht immer ein Müslispender bereit. Einmal
die Woche werden frisch gepresste Säfte verkauft. Auch eine gesunde
vegetarische Ernährung wird gefördert. Im Jahr 2010 wurden vom AWM
bereits drei Aktionstage mit dem Thema ‚Ernährung’ durchgeführt. Alle
Aktionstage sowie die Woche, in der der Firmenlauf im Olympiazentrum
stattfindet, werden durch den Kantinenbetreiber mit speziellem Essen un-
terstützt. Es werden weitere Aktionstage Gesundheit folgen, bei denen
das Angebot in den Kantinen auch mit einbezogen wird. Darüber hinaus
werden Ernährungskurse im Rahmen der Betrieblichen Gesundheitsförde-
rung angeboten. Während der AWM-internen Fortbildungsveranstaltungen
werden Obstteller angeboten. Auch im Gesundheitszirkel wurden die bis-
her gereichten Butterbrez’n durch Brote mit gesundem vegetarischen
Brotaufstrichen ersetzt.“



Rathaus Umschau
Seite 16

Referat für Arbeit und Wirtschaft:

„Gasteig München GmbH:

Im Gasteig befindet sich keine eigene (auch nicht städtische) Kantine. Im
Rahmen des vergünstigten Mitarbeiteressens für die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Gasteig (1 Gericht pro Arbeitstag) wird im Restaurant ‚gast’
abwechselnd ein Gericht mit Fleisch und eines ohne für unsere Vegetarier
angeboten. Damit gibt es mindestens zweimal pro Woche ausschließlich
ein vegetarisches Gericht im Rahmen des Mitarbeiteressens. Sowohl im
Restaurant ‚gast’ als auch im Bistro ‚le copain’ in der Glashalle des Gas-
teig gibt es ein äußerst reichhaltiges Angebot an fleischfreier Vollwertkost.
Dieses umfasst zahlreiche Nudelgerichte, Gemüsegerichte mit Reis, vege-
tarische Pizzen sowie Salate, Suppen, Brote und Sandwichvarianten, Müs-
li, diverse Desserts etc. Die Angebotspalette richtet sich durchaus gezielt
an Vegetarier, die sich aus Gründen des Gesundheitsschutzes und des
Tierschutzes für den Verzicht hauptsächlich auf Fleisch entschieden haben.
Die Gasteig München GmbH sieht dieses Angebot daher als ausreichend
an und sieht von der Einführung eines Veggiedays darüber hinaus ab.
Messe München GmbH:

Die Messe München International MMI hat bereits im Januar 2002 in ih-
rem Gastronomievertrag die Frage des vegetarischen Speiseangebotes
mit dem Betreiber des Casinos geregelt. Der Betreiber des Betriebscasi-
nos ist demnach verpflichtet, täglich ein vegetarisches Gericht anzubieten.
Zusätzlich wird 1 Mal pro Woche ein Fischgericht offeriert. Täglich besteht
die Möglichkeit, sich aus drei verschiedenen Gemüsebeilagen einen Ge-
müseteller zu kombinieren. Das umfangreiche Salatbuffet, bestehend aus
mindestens 8 verschiedenen frischen Salatsorten, ergänzt das reichhaltige
Angebot. Ergänzend dazu ist vertraglich festgelegt, den veränderten Er-
nährungsgewohnheiten mit Sonderaktionen Rechnung zu tragen. Eine Er-
weiterung oder Ergänzung des Gastronomievertrages ist aktuell nicht vor-
gesehen. Die Ausweitung des vegetarischen Angebotes ist nach Auswer-
tung einer aktuellen Kantinenbeurteilung nicht gewünscht. Dennoch wird
die Messe München GmbH die Anregung eines Veggiedays an den zu-
ständigen Casino Ausschuss weiterleiten.
MGH-Münchner Gewerbehof- und Technologiezentrumsgesellschaft

mbH:

Bei der MGH gibt es lediglich eine Kantine (GH Westend), die insgesamt 3
Essen pro Tag anbietet. Darunter ist auch ein vegetarisches Gericht. Aller-
dings ist die Nachfrage dafür sehr gering, so dass es sich nach Rückspra-
che mit dem Kantinenpächter wirtschaftlich nicht lohnen würde, einen rei-
nen Veggietag anzubieten. Er verkauft aus seinem Angebot lediglich 3-4
vegetarische Essen. Da die umliegende Konkurrenz mit vielen Lokalen
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sehr groß ist, kann er einen reinen Veggietag aus den vorgenannten Grün-
den nicht anbieten.
Münchener Tierpark Hellabrunn AG:

Die Pächter/innen der gastronomischen Einrichtungen der Münchener Tier-
park Hellabrunn AG haben alle mehrere vegetarische Speisen im Angebot.
Gleichwohl beabsichtigt die Münchener Tierpark Hellabrunn AG, die Quali-
tät des gastronomischen Angebotes insgesamt zu steigern – dazu gehört
auch eine Steigerung der Vielfalt und der Qualität der vegetarischen Spei-
sen. Der Tierpark Hellabrunn ist mit über 1,7 Mio. Besucherinnen und Be-
suchern im Jahr 2011 eine der besucherstärksten Institutionen Münchens.
Ein wichtiger Teil seiner Einnahmen resultiert aus den Eintrittsgeldern und
den Pachteinnahmen der gastronomischen Einrichtungen. Nicht zuletzt
auch im Hinblick auf die Zufriedenheit der Kunden und deren daraus resul-
tierende Bereitschaft, erneut nach Hellabrunn zu kommen bzw. sogar eine
Jahreskarte zu erwerben, optimiert die Münchener Tierpark Hellabrunn AG
die gesamten Angebote im Tierpark intensiv – dazu gehört auch das ga-
stronomische Angebot. Das kulinarische Ziel der Münchener Tierpark Hel-
labrunn AG ist, eine qualitativ hochwertige Vielfalt zu bieten, die sowohl
Vegetariern als auch fleischessenden Kunden gleichermaßen zusagt. Dazu
gehört auch, das Angebot vegetarischer Speisen weiter zu verbessern.
Die Einführung eines Veggietages ist für Hellabrunn allerdings weder mög-
lich noch im Hinblick auf den Kundenservice zielführend.
Stadtwerke München GmbH:

Die Stadtwerke München achten auf ein vielseitiges und abwechslungsrei-
ches Verpflegungsangebot in ihren Betriebsrestaurants/Shops, um den
verschiedenen Ansprüchen gerecht zu werden. Darüber hinaus sind die
Stadtwerke München sehr aktiv in verschiedenen Projekten des Betriebli-
chen Gesundheitsmanagements, damit die Mitarbeiter über die drei Säu-
len der Gesundheit, Ernährung-Bewegung-Entspannung, informiert sind
und bieten dazu auch Kurse von der Wirbelsäulengymnastik und Yoga bis
zum Wohlfühlgewicht an. Das langfristige Ziel ist, dass die MitarbeiterIn-
nen von sich aus gesunde Ernährung in den Betriebsrestaurants/Shops
einfordern.
Flughafen München GmbH:

Stellungnahme des Kantinenbetreibers eurest

Die Casinos bieten bereits seit geraumer Zeit eine vielseitige weitreichen-
de vegetarische Tagesverpflegung an. Gesunde, ausgewogene sowie ab-
wechslungsreiche Ernährung im täglichen Speisenangebot ist ein wichtiger
Bestandteil der fünf Casinos am Flughafen München und wird mit Kanti-
nenausschuss und Betriebsrat regelmäßig thematisiert. Neben einem wö-
chentlichen Speiseplan, der saisonal angepasst wird, bieten die Casinos
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eine Vielzahl an unterschiedlichsten vegetarischen Produkten an. Das tägli-
che vegetarische Hauptverpflegungsangebot in den Casinos reicht von
einem frischen Salatbuffet (ca. 10 verschiedene Sorten zur Auswahl) über
eine Gemüseauswahl mit 2-3 verschiedenen Gemüsesorten sowie 3 ver-
schiedenen Sättigungsbeilagen bis hin zu wechselnden Pastagerichten mit
verschiedenen Soßen. Mit dem weitreichenden Angebot wird jedem der
Gäste in den Casinos am Standort die Möglichkeit gegeben, sich seinen
individuellen Veggieday einzurichten. Aufgrund der unterschiedlichen Kun-
denstruktur in den fünf Casinos am Flughafen München sieht die eurest
einen festen reinen ‚Veggieday’ als nicht empfehlenswert. Die eurest
nimmt dieses Thema gerne für ihre Casinos auf und wird unter dem Motto
‚Valess’ (www.valess.de) eine Aktion in allen Casinos am Standort durch-
führen, um ihren Kunden die Möglichkeit der alternativen Ernährung zu
Fleisch oder Fisch näher zu bringen.
Stellungnahme des Gastronomiebetreibers Allresto

Die Allresto widmet sich ebenfalls intensiv dem Thema gesunde und aus-
gewogene Ernährung und hat hierzu eine Nachhaltigkeitsbroschüre her-
ausgebracht, in der alle relevanten Punkte zum Thema ‚Umwelt’ und ‚Bio’
erläutert und beschrieben werden. Hier findet man auch alles über den
regionalen Einkauf der Produkte bis hin zur Bio-Zertifizierung.
Beide Gastronomiebetreiber sehen mit ihren Angeboten die tägliche Aus-
wahl an vegetarischen (Bio)Produkten für ausreichend an.“

Referat für Bildung und Sport:

„Bereits bei der Auswahl des Cafeteria-Betreibers war es für das RBS
wichtig, dass trotz des eingeschränkten Speisenangebotes (täglich zwei
Hauptgerichte) ein vegetarisches Gericht Standard ist. Vertraglich ist fest-
gelegt, dass täglich zwei Gerichte angeboten werden und mindestens ei-
nes dieser Gerichte vegetarisch sein soll. Insofern ist das Mittagsangebot
in der Cafeteria bereits zur Hälfte vegetarisch, ganz abgesehen von dem
überwiegend vegetarischen Salatbuffet, das täglich zusätzlich angeboten
wird. Hier besteht kein Erhöhungspotenzial mehr.
Für die Münchner Schulmensen gilt Folgendes: Bereits in der Ausschrei-
bung wird gefordert, dass sich die Caterer an die Vorgaben der Deutschen
Gesellschaft für Ernährung (DGE) halten sollen. Von den mindestens zwei
Essensangeboten, die gestellt werden, muss zumindest ein Gericht vege-
tarisch sein. Außerdem soll täglich mindestens eine Frischkostkomponen-
te angeboten werden. Des Weiteren wird für die Mittagsversorgung ge-
wünscht, dass zwei Mal wöchentlich frisches Obst, Rohkost oder Salat
und Kartoffeln angeboten werden. Einmal in der Woche stehen Fisch und
einmal Fleisch auf dem Speisezettel. Generell gilt, dass tierische Lebens-
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mittel nur mäßig zum Einsatz kommen sollen. Über eine Zusammenarbeit
mit den Eltern werden wichtige Themen der Gesundheits- und Ernährungs-
erziehung in die Familien getragen. In entsprechenden Veranstaltungen,
wie z. B. beim Fachtag Ernährung am 19. Januar 2012 im PI, wird das The-
ma ‚Klimaschutz und Ernährung’ und u. a. der hohe Fleischkonsum in den
Industriestaaten thematisiert.
Weitergehende Bestimmungen für das Essensangebot in städtischen
Kantinen, Schulmensen und Kindergärten entziehen sich einer vertragli-
chen Regelung. Sie sind den jeweiligen Einrichtungen vorbehalten; an den
Schulen obliegt die Festlegung des konkreten Vertragsangebotes nach Art.
69 Abs. 4 Satz 4 BayEUG der Schulleitung und dem Schulforum.
Die städtischen Kindertageseinrichtungen (Krippen, Kindergärten, Hor-
te, Häuser für Kinder) orientieren sich bei der Gestaltung ihrer Speisepläne
an den Vorgaben der optimierten Mischkost (‚optimix’) des Forschungsin-
stituts für Kinderernährung in Dortmund (FKE) sowie an der Bremer
Checkliste. Nach der Bremer Checkliste sollten innerhalb von fünf Tagen
die folgenden Gerichte angeboten werden:
  
- ein Fleischgericht
- ein Eintopf- oder Auflaufgericht
- ein Seefischgericht
- ein vegetarisches Gericht
- ein frei gewähltes Gericht (z. B. ein Fleischgericht oder ein

süßes Hauptgericht)
Zusätzlich sollte angeboten werden:
- mindestens zwei Mal frisches Obst/
- mindestens zwei Mal Rohkost oder frischer Salat
- mindestens zwei Mal frische Kartoffeln

Unter dem Arbeitstitel ‚Schule isst gut’ beabsichtigt das Referat für Bil-
dung und Sport, mittel- bis langfristig an möglichst allen öffentlichen
Münchner Schulen, Horten und Tagesheimen sowie teilweise auch in Kin-
dergärten ein neues sowie weitestgehend einheitliches Verpflegungs- und
Versorgungskonzept einzuführen. Einrichtungen, die bereits mit einem be-
währten Verpflegungskonzept arbeiten, haben die Möglichkeit, dieses bei-
zubehalten. Kinderkrippen und Häuser für Kinder werden wegen der be-
sonderen ernährungsphysiologischen Anforderungen bei der Verpflegung
von Kleinkindern nicht auf das neue System umgestellt.
Als Grundlage für die Ausschreibung der Verpflegungsleistungen und die
praktische Umsetzung des neuen Verpflegungs- und Versorgungskonzep-
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tes wird in den nächsten Monaten durch das Referat für Bildung und Sport
ein umfassender Kriterienkatalog erarbeitet. Neben der Festlegung von
Qualitätsstandards in Bezug auf Geschmack, Lebensmittelqualität, Le-
bensmittelsicherheit und Hygiene werden darin unter anderem auch Rah-
menvorgaben zur Speiseplangestaltung und Menüauswahl definiert wer-
den. Hierbei soll auch das Angebot eines täglichen vegetarischen Mittags-
menüs aufgegriffen und unter Berücksichtigung der unterschiedlichen For-
men vegetarischer Ernährung (z.B. einschließlich oder ohne Eier- bzw.
Milchprodukte) behandelt werden.
Aufgrund der genannten Vorgaben wird in städtischen Kindertagesein-

richtungen pro Woche nur einmal, maximal zweimal, Fleisch in der Mit-
tagsverpflegung angeboten. Das Thema ‚Maßvoller Fleischkonsum’ wird
auch in jeder Fortbildung für das Personal sowie in die Elternabende der
Fachberatung (Gesundheit, Ernährung, Hauswirtschaft) zu den Themen
Ernährung und Speiseplangestaltung integriert.
Die Einführung eines Veggiedays ist deshalb für das Ernährungskonzept
städtischer Kindertageseinrichtungen nicht relevant.“

Referat für Gesundheit und Umwelt:

„Für die Beteiligungsgesellschaften des Referates für Gesundheit und
Umwelt, das Städtische Klinikum München GmbH (StKM) und das Be-
handlungszentrum Kempfenhausen für Multiple Sklerose Kranke gemein-
nützige GmbH (BHZ) nehmen wir zu dem o.g. Stadtratsantrag wie folgt
Stellung.
StKM:

Die Gäste der Kantine sowie die Patientinnen und Patienten der StKM
können täglich, abhängig von der Erkrankung einer Patientin bzw. eines
Patienten, aus mehreren angebotenen Gerichten wählen. Dabei wird täg-
lich mindestens ein vegetarisches Gericht angeboten. Um die Wahlmög-
lichkeit aufrecht zu erhalten, soll weder den Beschäftigten, den Gästen
noch den Patientinnen und Patienten ein vegetarischer Tag vorgeschrieben
werden.
BHZ:

Die Gäste der Kantine sowie die Patientinnen und Patienten des BHZ kön-
nen täglich aus mehreren angebotenen Gerichten wählen. Dabei wird min-
destens ein vegetarisches Gericht angeboten. Im BHZ wird aufgrund des
Krankheitsbildes Essen grundsätzlich mit wenig tierischem Fett zu berei-
tet. Auch werden Fleischgerichte nur mit kleinen Fleischportionen angebo-
ten. Zudem gibt es dreimal in der Woche Fisch. Für die Patientinnen und
Patienten ist das Essen ein Highlight im Tagesablauf, wobei sie Fleischge-
richte wählen können, die sie sich selber nicht mehr zu bereiten können.
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Um die Wahlmöglichkeit aufrecht zu erhalten, soll weder den Beschäftig-
ten noch den Patientinnen und Patienten ein vegetarischer Tag vorge-
schrieben werden.“

Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

„GEWOFAG Holding GmbH

Fleischlose Speisen sind seit Jahren fester Bestandteil der Essensversor-
gung in unserem Unternehmen. Wir begleiten daher die Initiative der
Stadtratsfraktion DIE GRÜNEN/RL mit großer Sympathie.“

Sozialreferat:

„Bei der MÜNCHENSTIFT gGmbH werden im Rahmen der normalen
Bewohnerverpflegung bereits jeden Dienstagmittag zwei vegetarische
Menüs zur Auswahl angeboten. Das Abendessen war bislang nicht vege-
tarisch. Dies wird jedoch ab 2012 umgestellt, sodass künftig eines der bei-
den Abendmenüs als vegetarisches Gericht angeboten werden kann.
Beim Angebot des Menü-Services werden bereits jetzt täglich ein vegeta-
risches Menü und mittwochs sogar zwei vegetarische Menüs zur Aus-
wahl gestellt. Darüber hinaus wird in allen Cafeterias der Häuser diens-
tags ein vegetarisches Gericht angeboten. In einigen Häusern der MÜN-
CHENSTIFT gGmbH gibt es sogar täglich ein vegetarisches Gericht.
Insoweit ist die Forderung der Stadtratsfraktion nach der Einführung eines
Veggieday im Bereich der MÜNCHENSTIFT gGmbH bereits erfüllt, da es
ein vielfältiges Angebot an vegetarischen Gerichten gibt und dadurch zahl-
reiche Alternativen zu Fleisch und Fisch angeboten werden.
Im Bereich der Heime des Stadtjugendamts werden bereits ernährungs-
bewusste Speisepläne erstellt, in denen mindestens ein vegetarischer Tag
enthalten ist. Insoweit besteht bei den Heimen kein weiterer Umsetzungs-
bedarf bezüglich der Einführung eines Veggieday. Eine weitere Unterstüt-
zung in diesem Themenfeld würde man dort begrüßen.
Da die Forderung nach einer Einführung eines Veggieday in den Verpfle-
gungseinrichtungen des Sozialreferats und der betreuten Gesellschaften
bereits weitgehend erfüllt ist, sieht das Sozialreferat hierzu keinen weite-
ren Handlungsbedarf.“

Münchner Kammerspiele:

„In der Kantine der Münchner Kammerspiele wird grundsätzlich von den
beiden günstigsten Menüs eines als vegetarisches Gericht angeboten.
Dies wurde von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bereits vor einigen
Jahren gefordert. Dieser Wunsch wurde von der Pächterin sehr zeitnah
umgesetzt. Die Kantine bietet zudem gegen einen Aufschlag von 50 Cent



Rathaus Umschau
Seite 22

statt der Menüsuppe einen kleinen Salat an. Zudem wird täglich ein großer
gemischter Salat angeboten. Über einen festen vegetarischen Tag in der
Woche haben wir mit unserer Kantinenpächterin bereits gesprochen. Sie
lehnt dies jedoch ab. Die Pächterin möchte ihre Gäste nicht mit einem ein-
seitig ausgerichteten Essensangebot bevormunden, da aus derselben Kü-
cheneinrichtung ein öffentliches Restaurant (ca. 100 Plätze) und ein Kanti-
nenbereich mit ca. 70 Plätzen bewirtschaftet werden müssen.“

Münchner Stadtentwässerung:

„Zu Ihrem Schreiben vom 30.11.2012 dürfen wir auf unsere Stellungnahme
vom 01.06.2010 verweisen (Stadtratsantrag ‚Veggiewoche – Mit weniger
Fleisch für Gesundheit und Umwelt’). In dieser haben wir bereits ausge-
führt, dass in beiden Betriebskantinen der MSE bereits seit längerem auch
vegetarische Gerichte angeboten werden. Insofern sehen wir bezüglich
des Antrags für die MSE keinen Handlungsbedarf.“

Zu Ziffer 3:

Einrichtungen und Kantinen, die einen Veggietag einführen wollen, werden
unterstützt.

Das POR ist nur für die drei städtischen Kantinen im Rathaus, im Baurefe-
rat und im Kreisverwaltungsreferat zuständig und kann auch nur für diese
Aussagen treffen:

- Kantine im Rathaus, Familie Schneider:

Der Bereich Öffentlichkeitsarbeit des POR lässt zur Zeit, auf Wunsch
der Pächterfamilie, für die Rathauskantine Poster für den Speiseraum
mit dem Design der Aktion „Veggiewoche“ drucken, um einen Wiederer-
kennungseffekt bei den Gästen zu erzielen. Gleichzeitig wird, ebenfalls
mit diesem Design, ein entsprechender Intranetauftritt erstellt.

- Kantine im Baureferat, Herr Fleischmann:

Für die Baureferatskantine werden, sobald ein konkreter Termin für die
Einführung des Veggietages feststeht, ebenfalls Poster und ein entspre-
chender Intranetauftritt vom Bereich Öffentlichkeitsarbeit des POR
erstellt.
Herr Fleischmann hatte in seinem Schreiben vom 02.01.2012 diverse
Umbaumaßnahmen für die Kantine und die Cafeteria gefordert, die
allerdings keinen Zusammenhang mit der Einführung eines Veggietages
haben. Diese Umbaumaßnahmen wurden bereits mehrmals von ihm
beantragt und jedes Mal seitens des Baureferats und des POR abge-
lehnt. Begründung war immer, dass die Umbaumaßnahmen für nicht
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notwendig erachtet werden und hierfür keine finanziellen Mittel zur
Verfügung stehen.“

- Kantine im Kreisverwaltungsreferat, Herr Riedel:

Auch Herr Riedel hatte in seinem Schreiben vom 10.01.2012 Forderun-
gen aufgestellt, die keinen Bezug zur Einführung eines Veggietages
haben. Unter anderem bat er um die Anschaffung einer Nudelmaschine
und den Einbau eines Nudelkochers in den Ausgabenbereich der vor-
handenen Wok-Station.

Das POR wird die Kantinenpächter im Rahmen der personellen und finan-
ziellen Möglichkeiten weiterhin unterstützen.

In den Stellungnahmen der Referate, der Eigenbetriebe und der städti-
schen Beteiligungsgesellschaften wurden zu diesem Punkt folgende Aus-
sagen getroffen:

Baureferat:

„Grundsätzlich steht das Baureferat einer Umstellung der angebotenen
Speisen aufgeschlossen gegenüber. In diesem Zusammenhang muss
aber genau geprüft werden, welche Möglichkeiten bei den beschränkten
Personalkapazitäten und im Hinblick auf die Nachfrage vorhanden sind.“

Kommunalreferat:

„Die Stadtgüter München sind gerne dazu bereit, den Veggieday und die
Kantinen mit den städtischen Kartoffeln zu bereichern.
Das Kommunalreferat steht der Einführung eines Veggiedays in städti-
schen Kantinen (z.B. Rathauskantine) ausdrücklich positiv gegenüber.“

Referat für Bildung und Sport:

„Das RBS befürwortet die Einführung eines Veggietages im Rahmen einer
Testphase, um festzustellen, ob er im Hause angenommen wird. Für eine
erfolgreiche Einführung eines Veggietages halten wir entsprechende Wer-
bemaßnahmen durch P 5.4 für notwendig und zielführend.
Bei der im RBS Bayerstraße bestehenden Cafeteria handelt es sich je-
doch nicht um eine städtische Kantine im herkömmlichen Sinne mit einem
professionellen Kantinenbetreiber, deren Verwaltung in die Zuständigkeit
des Personal- und Organisationsreferats – P 5.4/Betriebliches Gesund-
heitsmanagement fällt. Vielmehr wurde die Cafeteria durch das RBS ge-
plant und der Vertrag eigenständig durch das RBS verhandelt mit dem Ziel,
die Cafeteria im Rahmen eines Sozialen Projektes zu betreiben, was letzt-
lich durch die Condrobs Beschäftigungs-GmbH ermöglicht wurde. Im Ge-
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gensatz zu den städtischen Kantinen wird außerdem in der Cafeteria nicht
vor Ort gekocht und der Betrieb lässt nur ein sehr begrenztes Angebot an
Speisen zu.
Der Betrieb der Cafeteria in der Bayerstraße ist somit nur bedingt von
dem Stadtratsantrag tangiert.“

Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

„GEWOFAG Holding GmbH

Gerne werden wir in Kürze mit unserem externen Kantinenbetreiber ein
Gespräch über die Einführung eines ‚Veggiedays’ führen.“

Münchner Kammerspiele:

„Kantinen, die einen Veggietag einführen wollen, zu unterstützen sehen
wir positiv, da dies den/die ein/e oder andere/n Pächter/in durchaus zu ei-
nem Umdenken bewegen könnte.“

Wir bitten, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, und
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Der Klimawandel ist da und damit vermehrt Hitzetage

Das Referat für Gesundheit und Umwelt stellt dem Stadtrat den von der Bundesregierung
im August 2011 verabschiedeten �Aktionsplan Anpassung� vor. Insbesondere wird auf die
kurzfristig möglichen Vorsorgemaßnahmen zum Schutz der Gesundheit, die die Kommu-
nen jetzt angehen müssen, eingegangen und Projekte zur Umsetzung vorgeschlagen.

Begründung:
Die Zahl der jährlichen Hitzetage über 30 Grad hat sich in manchen Regionen verdoppelt.
In Ballungsgebieten bei verbauten und versiegelten Flächen können Hitzewellen zu Ge-
sundheitsgefährdungen führen.
Ältere Menschen, Kleinkinder und chronisch Kranke haben besonders unter extremen Hit-
zetagen zu leiden. Im Rekordsommer 2003 waren z.B. in Europa mehrere Tausend Hitze-
tode zu beklagen.
Viele  Häuser  (Wohnen,  Arbeitsplätze,  Kindereinrichtungen,  Altenheime,  Krankenhäuser
usw.) sind derzeit in München mangelhaft auf diese Klimaveränderung vorbereitet.
Die Bundesregierung hat auf das Problem reagiert und im August 2011 einen �Aktionsplan
Anpassung� verabschiedet. Die Gesundheitsvorsorge ist dabei ein zentraler Punkt.
Es ist deshalb nicht zu früh, dass München die jetzt geforderten und kurzfristig möglichen
Vorsorgemaßnahmen zur Verbesserung des Stadtklimas dem Stadtrat zur Umsetzung vor-
schlägt.

gez. gez.
Eva Caim Dr. Georg Kronawitter
Stadträtin Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de

Antragsteller:
Stadträtin Eva Caim
Stadtrat Dr. Georg Kronawitter
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Herrn  
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
                                                                                         München, den 26.04.2012 
 
 
 
 
Antrag 
 
Muttersprachlicher Unterricht an Münchner Schulen 
 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, mit dem Kultusministerium in 
Verhandlungen zu treten, damit Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund ihre 
Mutter- bzw. Herkunftssprache als zweite bzw. dritte Pflichtfremdsprache wählen können. 
Des weiteren soll das Angebot an spätbeginnenden Fremdsprachen in der Oberstufe 
(derzeit werden Türkisch und Russisch angeboten) um weitere sinnvolle Sprachen wie 
z.B. Arabisch erweitert werden. Ziel soll sein, dass als zweite oder dritte Fremdsprache die 
jeweilige Muttersprache anerkannt wird. 
 
 
 
Begründung: 
 
In verschiedenen Bundesländern und einigen Städten wie auch in München gibt es für 
Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund die Möglichkeit, an ihren Schulen 
Kurse in ihrer Herkunftssprache zu belegen. Während Französisch, Spanisch und 
Italienisch gängige Fremdsprachen an Münchner Schulen sind, gibt es andere Sprachen 
nur als freiwillige Wahlkurse. Neben der Möglichkeit von Wahlkursen gibt es in Bayern 
außerdem die Möglichkeit in der Oberstufe (Klasse 11 und 12) eine sog. spätbeginnende 
Fremdsprache zu wählen, die z.B. schon in der 10. Klasse als Wahlkurs belegt wurde. Hier 
werden z.B. auch Russisch und Türkisch angeboten. In München bieten derzeit zwei 
Schulen in München Türkisch für die Oberstufe an. 
 
 
Die Berliner Rütlischule geht allerdings einen Schritt weiter. Sie bietet in Kooperation mit 
der Volkshochschule Neukölln Türkisch- und Arabischkurse an, die mit einem B1-Zertifikat 
nach dem europäischen Referenzrahmen abgeschlossen werden können und mit einer 
abgeschlossenen zweiten Fremdsprache gleichgesetzt werden.  
Es ist nicht nur sinnvoll sondern auch notwendig, die Mehrsprachigkeit, die Schülerinnen 
und Schüler aus nicht-deutschsprachigen Familien mitbringen, als wichtige Kompetenz zu 
fördern und auch im schulischen Kontext anzuerkennen und einfließen zu lassen. Wir 
fordern daher das Bildungsreferat der Stadt München auf mit dem Kultusministerium in 
Kontakt zu treten, um eine schulische Anerkennung dieser Fähigkeiten und deren weitere 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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Vertiefung in München herbeizuführen. Wahlunterricht ist kein adäquater Ersatz für wirklich 
anerkannten Fremdsprachenunterricht, da Wahlfächer immer zusätzlich zum ohnehin 
vollen Stundenplan angeboten werden und somit wenig attraktiv sind. 
 
Fraktion Die Grünen � rosa liste 
Initiative: 
Gülseren Demirel   
Jutta Koller   
Sabine Krieger   
Dr. Florian Roth  
 
Mitglieder im Stadtrat 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
26.04.2012

Prozeßhanselei beim KVR – was kostet der Spaß?

Immer wieder ordnet das Münchner Kreisverwaltungsreferat das Verbot politisch
unerwünschter Demonstrationen an oder verfügt abwegige Auflagen, die vor Gericht
in aller Regel keinen Bestand haben. Erst kürzlich sollte bei einem Infostand der
NPD in der Münchner Innenstadt die Verwendung einer Eselsmaske als
Veranstaltungsmittel untersagt werden („positiver Bewertungszusammenhang zur
Holocaust-Leugnung“; sic!). Auch werden immer wieder beantragte
Veranstaltungsorte mit fragwürdigen politischen Begründungen abgelehnt (z.B. Nähe
zu „NSU“-Gewalttaten). Vor Gericht unterliegt das KVR mit seinen
Verbotsverfügungen und Auflagen regelmäßig. Das ist für die Stadt nicht nur politisch
peinlich; die Prozeß- und Verwaltungskosten belasten zudem die Stadtkasse. Hier
stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. In wie vielen Fällen untersagte das Kreisverwaltungsreferat in den
zurückliegenden vier Jahren (seit 01/2008) im Wege einer straßen- und
wegerechtlichen Sondernutzungserlaubnis beantragte Versammlungen,
Kundgebungen etc. und/oder die Verwendung bestimmter Informationsmittel?

2. In wie vielen Fällen wurde vom Antragsteller gegen Auflagen und/oder
Untersagungen durch das KVR mit juristischen Mitteln vorgegangen?

3. In wie vielen Fällen hatten die Verfügungen des KVR vor Gericht Bestand?

4. Welche Kosten (Gerichts-, Anwalts-, Verwaltungskosten) fielen dabei für das KVR
an?

Karl Richter, Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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